
Klimafreundliches Heizen in Wohnungseigentümergemeinschaften mit mindestens einer Etagenheizung
Gesetzliche Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes GEG §71n

WEG: Eigentümerinnen und Eigentümer 
von Etagenheizungen informieren über 
aktuellen Zustand

WEG: Innerhalb der Übergangsfrist muss die WEG ein Umsetzungskonzept erarbeiten, 
beschließen und umsetzen.

Hausverwaltung: koordiniert und organisiert den gesamten Prozess in enger Ansprache mit der 
WEG und dem Verwaltungsbeirat

Hausverwaltung: ruft um­
gehend Eigentümerversamm­
lung ein, um die Erarbeitung 
eines Umsetzungskonzeptes 
der 65 %-Anforderung in der 
WEG anzustoßen

Hausverwaltung: 
Ergebnisse werden als 
konsolidierte Fassung 
der WEG zur Verfügung 
gestellt

Erste Etagenheizung geht irreparabel 
kaputt und wird ersetzt

max. 6 Monate

Hausverwaltung: Beauftragung des Bezirksschorn­
steinfegers und der jeweiligen Eigentümerinnen 
und Eigentümer mit einer Bestandsaufnahme aller 
Etagenheizungen bis zum 31.12.24

Energieberatende u. weitere Fachleute: Es ist empfehlenswert auch 
gleichzeitig eine Bestandsaufnahme der zentralen Wärmeversorgung 
vorzunehmen, falls vorhanden. Außerdem ist es sinnvoll schon vor 
Ausfall einer Heizung Beratungsangebote zu Möglichkeiten zukünftiger 
Wärmeversorgung und Effizienzmaßnahmen zu nutzen.

Energieberatende und weitere Fachleute: Hinzuziehen von Fachleuten, die 
zunächst verschiedene technische Möglichkeiten erläutern, deren Investitions- 
und Betriebskosten abschätzen und zu Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten 
beraten können. Im weiteren Verlauf ist die Beauftragung weiterer Fachplanender 
und Firmen für die Ausführungsplanung sowie Umsetzung nötig. 

Eine Bestandsaufnahme mit Informationen sowohl vom Schornsteinfeger als 
auch von den jeweiligen Eigentümerinnen bzw. Eigentümern, die den aktuellen 

Zustand der Heizungsanlagen beschreiben, sollen der WEG helfen, die 
Effizienz und die voraussichtliche verbleibende Lebensdauer der ältesten bzw. 
anfälligsten Anlagen und damit auch die Dringlichkeit des Handlungsbedarfs 
einzuschätzen. Diese Informationen sind relevant für eine Entscheidung der 

WEG über die zukünftige Wärmeversorgung in ihrem Gebäude.

Laut WEG-Recht ist nur eine jährliche Eigentümerversammlung gefordert. 
Für die Umsetzung von komplexen Vorhaben sollten auch außerordentliche 

Versammlungen anberaumt werden. Durch die zahlreichen Abstimmungsprozesse 
zwischen WEG und Hausverwaltung sowie der Beauftragung von externen 

Fachleuten ist die Umsetzung ansonsten kaum zu realisieren. Ein 
Verwaltungsbeirat oder die Einsetzung eines Bauausschusses kann den 

Informationsfluss zwischen den Akteuren verbessern.

Heizungsanlagen müssen mindestens 65 % der Wärme über 
Erneuerbare Energien erzeugen (GEG §71). Übergangsfristen 

erlauben den temporären Betrieb eines Ersatzgerätes, 
welches den o.g. Anforderungen nicht entspricht (GEG §71l). 

Diese Übergangsfrist muss aber genutzt werden, um eine 
gesetzeskonforme Lösung zu beschließen und umzusetzen.

max. 3 Monate

Umsetzung der 
dezentralen Heizung 
abgeschlossen

Umsetzung der 
zentralen Heizung 

abgeschlossen

 �Bei Entscheidung für die Beibehaltung von 
dezentralen Anlagen, wie Etagenheizungen, 
müssen diese mindestens 65 % Erneuerbare 
Energie nutzen, die Umsetzung muss 
innerhalb von 5 Jahren abgeschlossen sein

 �Bei der Entscheidung für eine zentrale 
Wärmeversorgung muss diese mindestens 
65 % Erneuere Energien nutzen, die Frist für 
die Umsetzung verlängert sich um 8 Jahre

oder

Quelle: eigene Darstellung, dena 2024

max. 5 Jahre + max. 8 Jahre

WEG: Eigentümerin oder 
Eigentümer der kaputten 
Etagenheizung muss sofort 
WEG und Hausverwaltung 
informieren

Bezirksschornsteinfeger: Zusammenstellung 
und Aushändigung der relevanten Kehrbuchdaten


